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Je näher das Weihnachtsfest heranrückt, umso dunkler
Mtert sich der Himmel über Deutschland. Obgleich die
^sche Mark seit vier Wochen keine weitere Entwertung er-
M hat, wie sich jeder aus dem immer um 8000 herum

cknden Dollarstand überzeugen kann, nimmt die Geld-
ertung, d. h. was man so zu nennen beliebt, von Woche zu

Hc krassere Formen an . Mit anderen Worten : Der Wn-
üund die Halsabschneiderei stehen in höchster Blüte . Sämt-
§e zum Leben notwendigen Dinge haben in diesen vier Wo-
zi mindestens eine Verdoppelung, wenn nicht eine Verdrei-
Png der Preise erfahren, als ob der Dollar 15 000 oder
W Mark kostete. Jede Woche werden uns annähernd 100

erden auf Sonntag , den 17.dz,, Warden Mark neues Papiergeld auf den Markt geworfen,
lhavs z, „Adler" in Arribaii lan kennt die Sorten schon gar nicht mehr auseinander. Die

ot des Mittelstandes übersteigt jedes Maß . Wenn 1 Pfund
Mfleisch 450, Kalbfleisch 410 und Schweinefleisch 700 Mark

wenn zum Ankauf eines Pundes Butter soviel Geld
itig ist wie früher zur Anschaffung einer bescheidenen Aus¬
ter, wenn Leute in sonst geordneten Verhältnissen ihren
allsrat verkaufen müssen, um die Mittel für Brot zu gewin-
m, wenn viele Leute fast hilflos sterben, weil sie nicht mehr
ii Geld haben, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen, ge-

. , jmeige ein Krankenhaus aufzusuchen, wenn man nicht mehr
»v F»TL« » tLKkrLVZLtzrtzi agi, einen Brief zu schreiben, weil das Porto samt dem

18-LllMgen
null Iknlkisitttrii»
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Deutschland.
Berlin , 15. Dez. In der gestrigen Sitzung der Berliner

.Stadtverordnetenversammlung fand eine Aussprache über die
Frage der Betriebsräte und deren Teilnahme an Len Deputati¬
ons-Sitzungen statt. Ein kommunistischer Antrag , der die
Betriebsräte unangetastet wissen will und sogar fordert, daß
Vertreter der Beamten zu den Sitzungen der Deputationen
und Ausschüsse hinzugezogen werden sollen, wurde angenom¬
men. Es bleibt also in Berlin bei der Nebenregierung.

Preffestimmen zu bei« Gemeinderatswahlen.
Zum bisherigen Ausfall der Gemeinderatswahlen bemerkt

u. a . die „Tagwacht": Besser noch als die Demokraten hat das
Zentrum abgeschnitten, das seine Stimmen mit der Präzision
eines Automaten aufbrachte. Bemerkenswert aber ist, daß ge¬
rade in stockkatholischen Gegenden die Sozialdemokratie gegen¬
über den Klerikalen beachtenswerte Erfolge zu verzeichnen hat.
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ier soviel kostet wie früher ein Anzug, dann sind wir so
eit, daß wir uns die Frage vorlegen müssen, ob es denn gar
ine Hilfe gibt, die sich in gesetzlichen Bahnen bewegt, oder
das Volk wirklich zur Selbsthilfe schreiten muß.

Aber ein großer Teil des Volkes, dem es gut oder wenig-
is leidlich gut geht, ist sich der Gefahr offenbar noch gar

bewußt. Es ist ja wahr , wie es im Faust heißt : „Den
iel spürt das Völklein nie, wenn er es schon am Kragen
e". Die Jnteresfenlosigkeit, die Apathie, die in diesen Krei-
herrscht, ist mehr als erstaunlich. Haben doch neulich in

ituttgart bei der Gemeinderatswahl nur 51 Prozent der Wäh-
abgestimmt. Das ist so recht ein Exempel auf die Ver

ßrtheit des demokratischen Volksstaates, der sich auf den Frei-
Medanken aufbaut . Die politische Unreife unseres Volkes,
ie Schwunglosigkeit der Volksseele geben sich darin kund,
lad das weiß auch das Ausland . Deshalb kann die Entente
>it KO Millionen Deutschen anfangen, was sie will. Es braucht

unsere Grenzen gearbeitet wurde, und ein planmäßiger Eifer
bemüht war, auch Württemberg für die „nationalsozialistische
Idee " sturmreif zu machen. Es hätte deshalb nicht erst der Zu¬
sammenstöße hier in Geislingen und in Göppingen bedürfen
sollen, um eine deutlichere Haltung der Regierung und eine
entschiedenere Abwehr der nationalsozialistischen Vergiftung
und Verhetzung auszulösen. Denn schon deutet sich cm. Laß das
jetzige Eingreifen zu spät kommt, um gewisse zersetzende Aus¬
wirkungen jener Agitation zu verhindern. Schon kann man
hier und im Lande draußen, auf der Straße und in der Eisen¬
bahn hören, daß hinter diesem Vorgehen der Nationalsozialisten
niemand anders als unsere Industrie stehe, die diese Partei als
eine Art von gelber Arbeiterorganisation begönnere, und ihr
durch große Geldspenden ihr Austreten ermögliche. In einer
Zeit, in der die Tarifverhadnlungen zwischen Industrie und
Arbeiterschaft nicht abreißen, wo die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten des Winters sich täglich mehr fühlbar machen und die

Die Mrftschnaome7  bede ^ Art haben d Gemeindewahlen auch die politische Erregung vertieft haben,
Artnms ^ ist das Austreten und die Aufnahme solcher Vermutungen rucht
sich die Gemeindewahlen bis jetzt überblicken lassen, ist ihr Er¬
gebnis für die Sozialdemokratie zufriedenstellend, besonders

gleichgültig hinzunehmen, sondern als Quelle möglicher Ver¬
schärfung unserer sozialen Gegensätze recht ernsthaft zu beach-

wenn man bedenkt, daß die letzten Wahlen im Jahre 1919, also ^ Es mußaber  gle -chzerftg ausgesprochen werden daß eS
unter so ganz anderen Verhältnissen stattgefunden haben. Wo ' ^ nr »m bloße Gerüchte handelt, fn deren ^
die Sozialdemokraten Einbußen erlitten haben, ist immer die Wohl keiner ihrer Verbreiter einen Beweis antreten konnte.
schwache Wahlbeteiligung der Grund . — Das Kommunisten¬
organ ist hochbefriedigt von den Gemeinderatswahlen; die Er¬
folge der Kommunisten aber sind nur möglich auf Kosten der
Einigkeit der Arbeiterschaft. — Die bürgerliche Presse konsta¬
tiert den Rechtskurs, der sich seit 1919 bemerkbar macht.

Das Saargebiet gegen Einbeziehung in das französische
Zollsystem.

Saarbrücken, 15. Dez. Da das SaargeLiet nach dem
Vertrag von Versailles in Las französische SaargeLiet einge¬
gliedert werden soll, beabsichtigt die Regierungskommission, zur
Erledigung dieses neuen Zollverfahrens an Len Grenzen des
Saargebiets mit der Herstellung umfangreicher Bahnanlagen
zu beginnen. Die Vollversammlung des Landesrats lehnte die
Regierungsvorlage mit der Verordnung für ein vereinfachtes
Enteignungsverfahren für die Bahnanlagen einstimmig ab,
da das Saargebiet durch die Angliederung an das französische
Zollsystem völlig verarmen und nicht imstande sein werde, die
gewaltigen Lasten zu tragen . Ein Vertreter der Regierungs¬
kommission erklärte, die Vorlage über die Augliederuug an das

m ein Franzose oder Engländer im Deutschen Reichstag lranzösiM Zollsystem werde unter allen Umständen durchge-
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hm und das öde Geschwätz dort mit anzuhören, an eine Börse
gehen und den wüsten Spekulationstaumel zu betrachten, die

ünnegießenei der Philister an den Biertischen kennen zu ler-
ün und daneben die ausschweifende Vergnügungssucht der
lügend zu studieren, so weiß er ganz genau, daß Deutschland
mde gut genug dafür ist, es mit Hilfe des Friedensvertrags
M Versailles auszubeuten . So sind denn auch die Londoner
Verhandlungen abgebrochen worden, indem die deutschen Vor-
" äge keine Annahme fanden. Frankreich hat sich volle Hanü-
dnigsfreiheit bewahrt und kann den Tag nicht erwarten , an
km es sich dauernd am Rhein niederläßt und auch das Ruhr-
Uengebiet besetzt. Ein paar Dummheiten, von Heißspornen
ZIngolstadt und Passan an schnüffelnden Entente -Offizieren
«rübt, haben aufs neue den Schrei nach der Gewalt in ganz
Frankreich ausgelöst. Poincare muß irgendeinen Erfolg auf-
Äsen, wenn er nicht durch einen oder den anderen Nebenbuh-
« aus der Mimsterpräsidentschast verdrängt werden will, der
Ä hysterischen Franzosen noch mehr verspricht und dabei
.geh wog, laß mich hin" spielt.

Darüber hat man beinahe die Konferenz von Lausanne
vergessen, die für den künftigen Frieden in Europa von größter
Bedeutung ist, freilich bis jetzt auch noch nichts Ersprießliches
üzeitigt hat ; denn der Streit um die Dardanellen geht un¬
verändert weiter und zeigt wieder den ganzen Gegensatz zwi¬
lchen der französischen und englischen Orientpolitik. Derwei¬
len erschießt man in Griechenland die Generäle und Minister,
die den letzten Krieg gegen die Angora -Türken verloren haben,
so kühlen die Venizelisten ihr republikanisches Mütlein an den
Anhängern der Monarchie. In Italien baut Mussolini seine
Faszistenherrschastjetzt mit allen staatlichen Machtmitteln über
das ganze Königreich aus und wirst begehrliche Blicke nach
Tirol. Amerika aber, das all dem Elend so leicht ein Ende be¬
reiten könnte, gefällt sich in der Rolle der Sphinx und gibt der
Welt Rätsel auf über die Gedanken der Regierung in Was¬
hington. Allzu schwer ist Las Rätsel nicht zu lösen: der Ego¬
ismus Amerikas sorgt nur für sich selbst und hat offenbar kei-

i«en inneren Anteil daran , ob Deutschland in Trümmer geht
"nd wie das alte Europa der Auflösung verfällt. Man schickt
Ms Geld und findet in geschlossenen Zirkeln auch aufrichtige
Worte des Mitleids . Derweilen aber müssen wir das amerika¬
nische Getreide und so vieles andere aus dem gelobten Lande
2Wmal so teuer bezahlen als ehedem, wodurch die wohltäti¬
gen Spenden, die nach Deutschland geflossen sind, alsbald , um
^ vielfältiges vermehrt, ihren Weg zurück über den Atlanti¬
schen Ozean wieder antreten . Wohin wir blicken, ein Kreis¬
ens, aber leider überall ein fehlerhafter. Es ist eine bitter¬
böse Adventszeit.

führt werden.
Der Achtstundentag.

Die sozialistische Rundschau „Der Firn " veröffentlicht
einen Aufsatz mit dem Titel : „Stabilisierungspolitik ist Pro¬
duktionspolitik". Es heißt darin : „Gelingt es uns nicht, die
Produktion zu erhöhen, so steigert sich nächstens unsere Wäh¬
rungskrise zu einer Rohstoffkrise für unsere Industrie . Ver¬
stimmen wir die Erhöhung der Produktion und greifen die
Goldbestände der Reichsbank an, dann haben wir spätestens in
einem Vierteljahr einen Krach, dessen Wirkungen man sich nur
mit Schaudern ausmalen kann." Von dem Achtstundentag
wird gesagt, daß er ein durchaus gesundes Prinzip sei. Aber,
so wird dann erklärt : „Er ist zu einer Zeit durchgeführt wor¬
den, die dafür so ungünstig wie nur möglich war . Bei seiner
gesetzlichen Einführung haben — auch das muß ausgesprochen
werden — hauptsächlich politische Motive obgewaltet. Wir
haben zu einer Zeit, da wir oft in Waren volkswirtschaftlich zu
ersticken drohten, neun und zehn Stunden gearbeitet und sind
im Augenblicke unserer tiefsten Verarmung — einer Verar¬
mung, für die es seit dem Ende des dreißigjährigen Krieges in
Deutschland kein Gegenstück mehr gibt! — zum Achtstundentag
übergegangen. Es braucht also kein Wort darüber verloren
zu werden, wie schlecht der Zeitpunkt gewählt wcwi"

Der Taubenschlag der deutschen Republik.
Der Ministerverbrauch in den vier Jahren der deutschen

Republik ist recht groß gewesen, nicht weniger als 294 Minister
sind in Deutschland in dieser Zeit gegangen und gekommen.
Nach der Berufsart gliedern sich diese Minister wie folgt : 62
Gewerkschastssekretär, 73 Redakteure und Schriftsteller, 32
Rechtsanwälte, 30 sonstige Juristen , 21 Kaufleute, 16 Metall¬
arbeiter, 13 Landwirte, 11 Professoren, 6 Lehrer, 6 Holzar¬
beiter, 6 Industrielle , 5 Gastwirte, 5 Buchdrucker, 5 Philologen,
4 Post- und Eisenbahnbeamte, 3 Zeitnngsverleger , 3 Tabak-
aobeiter, 3 Offiziere, 2 Schneider, 2 Maler , 2 Lederarbeiter,
Sattler , 2 Bäcker, 2 Brauer , 2 Stellmacher, 2 Glasmacher,
Ingenieure , 2 Mediziner, 1 Tapezierer, 1 Maurer , 1 Berg¬
mann, eine Waschfrau, 1 Branereidirektor , 1 Bankdirektor, ein
evangelischer, 1 katholischer Geistlicher.

Zu den nationalsozialistischen Umtrieben.
Man schreibt aus industriellen Kreisen Stuttgarts:
Lange, viel zu lange Zeit hat unser Ministerium des In

nein zu dem Entschluß gebraucht, die öffentliche Betätigung
der „Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei " durch
ein Verbot ihrer öffentlichen Versammlungen wenigstens etwas
zu unterbinden. Man konnte ja seit einigen Monaten ohne
Mühe verfolgen, wie von München aus immer offenkundiger
an der Hereintragnng dieser „nrbayerischen" Bewegung über

Man wird vielmehr mit viel größerer Sicherheft sagen können,
daß die Nationalsozialisten in Württemberg mit fremdem Geld
gearbeitet haben, und daß ihre auf die Arbeit bei uns anfge-
wendeten Mittel aus denselben, zum großen Teil auch nicht-
bayerischen Quellen stammen, von Lenen ihre ganze Bewegung
gespeist wird. In Württemberg und gerade in seiner Indu¬
strie, deren Führer ja auch Politisch nicht ganz unbekannt sind,
dürsten sich aber nicht viele Leute finden, die nach den jetzt er¬
lebten Proben geneigt wären, als Förderer der nationalsozi¬
alistischen Bewegung aufzutreten und damit ein Element der
sozialen Zersetzung zu entwickeln, dessen Aus - und Rückwirkun¬
gen sich jeder Berechnung und Beherrschung entziehen würden.
Die Gemeinschaft mit solchen Elementen widerspricht der Ein¬
sicht wie dem Interesse unserer Industrie und wird deshalb von
ihr stets zurückgewiesen werden; dem Ministerium des Innern
aber sei die schärfere Abwehr solcher Bestrebungen auch mit
Rücksicht auf die hier darg siegten Gesichtspunktenochmals drin¬
gend empfohlen.

Colin Rotz über seine Afienreise.
Berlin , 15. Dez. Gestern abend schilderte Dr . Colin Roß

im großen Saal der Philharmonie seine Orientreise, die ihn
vom Frühjahr bis Herbst 1922 durch Rußland , Persien und
Turkestan geführt hat . Me an Abenteuern, aber auch an Stra¬
pazen reiche Fahrt ging teilweise durch Gebiete, die seit Men¬
schengedenken keines Westeuropäers Fuß betreten hat . Beson¬
ders das zahlreiche und eigenartige Lichtbildmaterial, das un¬
ter oft schwierigen Umständen ausgenommen worden ist, fes¬
selte Las Publikum, unter dem das russische Element stark ver¬
treten war, in außerordentlichem Maße . Colin Roß hat bei
seiner Reise das Augenmerk auf die Entwicklung der wirt-
schastspolitischen Zusammenhänge gerichtet und als Ergebnis
die Ueberzeugung heimgebracht, daß Deutschland im zentral¬
asiatischen Rußland und den angrenzenden Staaten die erste
Hypothek aufnehmen könne, wenn es rechtzeitig zugreife. Der
Vortragende empfahl daher den Anschluß an Sowjetrußland in
nach unserem Empfinden freilich etwas allzu überschwänglichen
Worten.

Ausland.
Paris , 14. Dez. Wie von zuständiger Sette verlautet, wer¬

den die 60 Millionen Goldmark Pünktlich bezahlt werden. Da¬
mit wird Deutschland den Verpflichtungen gemäß dem Mora¬
torium vom 21. März , 21. Mai und 31. August d. Js . Nach¬
kommen. — Die Goldmillion, die Deutschland als Sühne für
die Zwischenfälle von Ingolstadt und Passan zu bezahlen hat,
ist nach einer Pariser Meldung den verbündeten Regierungen
übergeben worden.

„Ein günstiger Augenblick."
Paris , 13. Dez. In der „Action Francaise " beschäftigt sich

Charles Maurras mit der französischen Politik im Rheinland.
Er sagt u. a.: Wir glauben nicht, daß die sentimentale Freund¬
schaft für Frankreich im Rheinland große Fortschritte gemacht
hat . Doch wird die rheinische Bourgeoisie, welche die Ordnung
liebt, nachdenklich gemacht durch die selbstverschuldete Lage des
Reichs und den kommenden schrecklichen Winter mit drohendem
Elend und sozialen Wirren . -Viele Rheinländer , die gestern
noch einen autonomen Rheinstaat oder Pfufferstaat bekämpf¬
ten, widerstreben dieser Kombination heute weniger. Bekannt¬
lich hatte Dorten, von der Mehrheit seiner Landsleute des¬
avouiert, seine Kampagne eingestellt. Er hat sie kräftig wieder
ausgenommen, als die Stimmung wieder günstig wurde. Me
Gunst, in der er steht bzw. wieder steht, kann als ein Zeichen
der Zeit gedeutet werden. Dieses Zeichen der Zeit müssen wir
voll und ganz verstehen. Geben wir daher dem „Zeichen der
Zeit " das Zeichen unserer Stärke ! . . . Handeln wir, ohne
unsere Kräfte zu zersplittern, handeln wir mit Erfolg . Dann
werden wir unsere Freunde und Alliierten in London vor
einem sait accompli stellen. Sie werden sich daran gewöhnen



,
und schließlich dabei Vorteile herausschlagen, was wir ihnen und durch ein in einer späteren Nummer erschienenes Ge-von Herzen wünschen. -dicht die Rsichssarben beschimpft zu haben, auf Grund desBonar Law zur Reparationsfrage. -Wahrspruches der Geschworenen freigesprochen.London, 15. Tez. Im Unterhaus erklärte Bonar Law! Mannheim , 15. Dez. Ein schwerer Raubüberfall wurdebei der Debatte über die Reparationsfrage , alle seine Jnfor - !an einem der letzten Abende in einer Bäckerei in Ludwigs¬mationen gingen dahin, daß Deutschland dem Zusammenbruch!Hafen verübt . Ein unbekannter Mann verlangte ein Brötchen,sehr nahe sei. Großbritannien könne keiner Aktion gleichgül¬
tig zusehen, die wahrscheinlich zur Folge haben würde, daß
keine Reparation geleistet würde, oder die es schwierig, wenn
nicht unmöglich machen würde, sie zu erhalten . Er hoffe, daß
die britische und die französische Regierung die Zwischenzeit zu
einen: Meinungsaustausch benutzen würden, um einen gemein¬
samen Weg zur Behandlung der Frage zu finden. Weiter
sagte Bonar Law, er sei nicht der französischen Ansicht, die
furchtbare Inflation in Deutschland sei vorsätzlich. Nach bri¬
tischer Auffassung müsse man nach der besten Methode verfah¬
ren, um aus Deutschland den Betrag herauszuholen , Len es
bezahlen könne. Wenn Deutschland sich se wieder erholen
werde, werde es ihm leichter sein, die Entschädigung zu zahlen,
als es Großbritannien sein werde, seine Schuld an Amerika
zu begleichen. Die Vernichtung des Mittelstandes in Deutsch¬
land sei ein furchtbares Unglück. Aber wenn Deutschland sich
wieder erhole, werde es frei sein von der furchtbaren Last der
inneren Schuld, wie sie auf Großbritannien laste. Die einzige
Aufgabe sollte die Erwägung sein, wie man eine legitime
Schuldforderung in befriedigender Weise einziehe, die der übri¬
gen Welt und Deutschland möglichst wenig Schaden bringe.
Es bestehe fast keine Hoffnung auf Lösung der furchtbaren
Schwierigkeiten Europas , wenn nicht Großbritannien und
Frankreich gemeinsam handelten. Bonar Law bezeichnet« es
als tragisch, daß es zweifellos ohne Stabilisierung der Mark
für Deutschland keine Besserung geben könne, daß aber nach
Ansicht aller Sachverständigen der Versuch einer Stabilisierung
den Zusammenbruch der Industrie herbeiführen würde, lieber
das Ruhrgebiet oder andere Gegenstände, die auf der Pariser
Konferenz behandelt werden könnten, könne er nichts Abschlie¬
ßendes sagen. Jedes Zugeständnis in der Schuldenfrage werde
höchstwahrscheinlich eine endgültige Abmachung bedeuten, so
daß die ganze Frage nicht wieder angeschnitten werden würde.
Ramsah Macdonald erklärte, wenn Deutschland nicht wieder
Handel treibe, werde es keine Reparationen geben. Deutsch¬
land werde hoffnungslos bankrott werden, wenn es nicht
sorgfältig behandelt werde. Frankreich und Großbritannien
würden ihre Erwartungen über das. was sie von Deutschland
zu erhalten hätten , sehr wesentlich herabsetzen müssen. Lloyd
George und die folgenden Redner brachten ihre Befriedigung
mit der Erklärrmg Bonar Laws zum Ausdruck.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Dez.. Neben den Fernsprechgebühren er¬

höht sich die Grundgebühr für einen Fernsprechanschkußab 1.
Januar von 600 auf 2900 v. Hundert . Jeder Teilnehmer ist
berechtigt, seinen Anschluß bis zum 28. Dezember auf den 31.
Dezember 1922 zu kündigen.

Raummangels halber mutzte ein grötzerer Bericht zurück-
gestellt werben.

Württemberg.
Stuttgart, 15. Dez. (Alle Tage wieder!) Die Stuttgar¬

ter Metzger-Innung sieht sich infolge einer abermaligen be¬
trächtlichen Steigerung der Viehpreise auf dem letzten Schlacht¬
viehmarkt schon wieder zu einer Erhöhung der Fleischpreise
genötigt. Es kostet vom Samstag ab: Ochsen- und Rindfleisch
1. 520 Mark , 2. 420—440 Mark, Kuhfleisch1. 345—355 Mark,
2. 275—295 Mark, Kalbfleisch 450—460 Mark, Schweinefleisch
wie bisher 700 Mark, Hammelfleisch420—430 Mark , Schaff
fleisch 365—385 Mark . Am 20. Dezember 1921 kostete Och¬
sen- und Rindfleisch 1. 15 Mark , 2. 13 Mark, Kuhfleisch9—12
Mark , Kalbfleisch 15—16 Mark und Schweinefleisch 22 Mark,
je das Pfund.

Heilbronn, 14. Dez. (Prozeß Bazille-Neckarecho.) Der Be¬
leidigungsprozeß des Abg. Bazille gegen das sozialdemokratische
Neckar-Echo in Heilbronn fand eine Wiederholung vor der
Strafkammer , nachdem der Angeklagte, Redakteur Müller , so¬
wohl als der Nebenkläger Bazille und die Staatsanwaltschaft
Berufung gegen das Urteil eingelegt hatten . Dieses hatte ge¬
gen Redakteur Müller wegen formaler Beleidigung auf 300
Mark Geldstrafe und Veröffentlichung des Urteils erkannt, weil
er in einer Kritik über Bazilles Rede im April in Heilbronn
über „Wiederaufbau oder Zusammenbruch" von diesem als
einem „Politischen Schauspieler, traurigen politischen Schar¬
latan und Volksaufwiegler" geschrieben, weil er in seiner Rede
von Rathenau als einem Feuilletonpolitiker und Propheten des
alten Testamentes gesprochen und in Beziehung auf Reichs¬
kanzler Dr . Wirth einen Vergleich mit einem Schulbuben an¬
gestellt hat . — Ein von dem Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor
Böltz, angeregter Vergleich wurde von Bazille abgelehnt. Die
neue Verhandlung brachte keine neuen Tatsachen bei; sie war
zum großen Teil ausgefüllt von den langen Ausführungen des
Abg. Bazille, der in philosophischen und rechtspolitischen Dar¬
legungen zugunsten einer Verschärfung des Schöffengerichts-
Urteils sich einsetzte, das er ein vollkommenes Fehlurteil be¬
zeichnte und als solches nachzuweisen suchte. Dem traten der
Angeklagte und sein Verteidiger entgegen, die beide auf Frei¬
sprechung plädierten. Das Gericht folgte jedoch den Anträgen
der Anklage und erhöhte das Urteil auf 2000 Mark Geldstrafe,
Püblikationsbefugnis und Kostenübernahme.

Neueste Nachrichten.
"^ Stuttgart , lg . Dez. In einigen Zeitungen war an die

Nachricht von der Krankheit des Ministers Graf die Mit¬
teilung geknüpft worden, daß er demnächt sein Amt ni-der-
legen werde und daß Justizminister Bolz zu seinem Nach¬
folger ausersehen sei. Wie wir von maßgebender Seite der
Zentrumspariei erfahren, ist es wohl richtig, daß der Mini¬
ster des Innern zurzeit krank ist. Er wird voraussichtlich
in einigen Wochen sein Amt wieder übernehmen können.
Jedenfalls denkt er nicht daran, sein Amt niederzulegen.

München, 15. Dez. Bei der ersten Verhandlung, die
in Bayern auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
auf Grund des Reichsgesetzes zum Schutze der Republik
stattfand, wurde vom Schwurgericht in München der ver¬
antwortliche Schrifleiter des „Miesbacher Anzeigers", Martin
Weger. von der Anklage, durch einen Artikel am 27. Juni

und als die allein anwesende Frau des Bäckers den Unbe¬
kannten bediente, schüttete dieser plötzlich der Frau ein
Fläschchen Salmikgeist ins Gesicht und plünderte die Laden¬
kasse. Mit 1200 bis 1400 Mark ergriff der Unbekannte
die Flucht.

Berlin, 15. Dez. Der Steuerausschuß des Reichstags
hat den Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes über die
Zwangsanleihe im wesentlichen nach den Vorschlägen der
Regierungsvorlage angenommen. — Der nächste internationale
Sozialistenkongreß findet am 20. Mai in Hamburg statt,

Berlin, 15. Dez. Der Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags bewilligte die Erhöhung der Bezüge der Beamten, An¬
gestellten und Arbeiter, wie sie zwischen der Regierung und
den Spitzenorganisationen vereinbart worden waren. Ange¬
nommen wurde ferner der Gesetzentwurf über das Ruhege
halt des Reichspräsidenten, der Verordnungsentwurf über
die weitere Erhöhung der Unterstützung für Rentenempfänger,
der Invaliden - und Angestelltenversicherung, der Entwurf
der fünften Verordnung über die Erhöhung der Teuerungs-
zuschüfse und der Einkommensgrenzeim Gesetz über die
Teuerungsmaßnahmenfür Militärrentnern.

New-Vork. 15. Dez. Hiesige Blätter sprechen von einer
diplomatischen Aktion unter Beteiligung der Vereinigten
Staaten , die sich gegen den französischen Plan der Besetzung
des Ruhrgebiets richten werde.

Württembergifcher Landtag.
Stuttgart , 15. Dez. Die Große Anfrage Pflüger betr,

Uebergriffe der Nationalsozialisten wird erst morgen beant¬
wortet. Dann gab es heute rasche Arbeit, indem teils de¬
battenlos , teils nach kurzen Bemerkungen eine Reihe von
Vorlagen , teils in dritter , teils in 1. bis 3. Beratung verab¬
schiedet wurden. So fanden Annahme das Polizeiverwaltungs¬
gesetz, das PolizeNeamtengefetz samt dem vielumstrittenen Prä¬
sidentenposten, das Schutzpolizeibeamtengesetz unter Ablehnung
sozialdemokratischer und kommunistischer Anträge, die teils die
Zuständigkeit der Stadt Stuttgart , teils die Gehaltseinftufun-
gen berufen, ferner das Gesetz über die Bürgschaftsüberuahme
für die Gewährung eines Kredits von je einer Milliarde an
die Gemeinden und AmtSkörperschaftenund an die Landwirt¬
schaft, wobei der Ernährungsminister Keil die Notwendigkeit
des Ankaufs einer 14tägigen Ernährungsreserve Lurch die
Gemeinden und Amtskörperschasten und die Notwendigkeit
einer Beschaffungsbeihilfe für Kunstdünger an die Landwirt¬
schaft nachwies. Auch das Gesetz Wer einen Zuschlag zur
Wohnungsabgabe von 200 Prozent wurde gegen 1«n Wider¬
spruch der äußersten Resisten und äußersten Linken angenom¬
men, damit wenigstens die bereits angefangsuen Wohnungs-
bautcn vollendet werden können. Annahme fand auch die
Aenderung der Gebäudebrandversicherung, wobei gegen den
Antrag Taxis (DN .) der 2Z4fache, nicht der 2säche Betrag fest¬
gesetzt wurde. Schließlich gelangten noch zur Annahme das
Gesetz über die Versechsfachungdes Sporteltarifs und die 5.
Aenderung der Besoldungsorönung . An Stelle -des ausgeschie¬
denen Abg. Rapp (BB .) wurde der Abg. Obenland (BB .)
legitimiert.

Kleine Anfrage.
Stuttgart , 15. Dez. Die Kommunisten haben im Landtag

folgende Kleine Anfrage eingebracht: Wie uns mitgeteilt wird,
sollen die Arbeiten an der Staustufe Horkheim a. N. in 4—6
Wochen eingestellt werden. Durch diese Maßnahme würden so¬
fort etwa 250 Leute erwerbslos und müßten von Erwerbs¬
losenmitteln unterstützt werden, da zurzeit im Heilbronner In¬
dustriegebiet die Arbeitsmöglichkeitstark nachläßt und schon jetzt
in verschiedenen Betrieben zu Entlassungen und Kurzarbeit ge¬
griffen wurde. Wir fragen den Herrn Arbeitsminister, ob er
bereit ist, sofort das Nötige zu veranlassen, damit die Einstel¬
lung obiger Arbeiten nicht eintritt und dadurch der Entlassung
einer großen Zahl von Arbeitern begegnet werden kann. Wir
glauben annehmen zu dürfen, daß der Arbeitsminfster mit uns
der Meinung fein wird, daß die Entlassung von Hunderten
von Arbeitern unter den heutigen TeuerungsverMtnissen , zu¬
mal mitten im Winter , in den Familien der von der Entlassung
Betroffenen bittere Not und Elend herbeiführsn müßte.

Ausschreitungen in Ludwigshafen.
Ludwigshafen, 15. Dez. Die zwischen den Werkleitungen

der bestreikten Betriebe und den Gewerkschaftenunter Aus¬
schluß der wilden Streikleitung geführten Verhandlungen zur
Beilegung des Streiks sind nach mehrtägiger Dauer ergebnis¬
los verlaufen. Der wilde Streik bröckelt ab. Heute vormit¬
tag wurde in der Chemischen Fabrik von Pfeiffer und Schwand-
ncr-Ludwigshafen nach Annahme der Vorschläge, die von den
Arbeitgebern in Len Verhandlungen für die Wiederaufnahme
des Betriebes gemacht wurden, die Arbeit wieder ausgenom¬
men. Gestern abend trafen vom Bayerischen Staatsministe¬
rium in München Dr . Becker vom Handelsministerium und Dr.
Jschinger vom Sozialministerium in Ludwigshafen ein, um
sich persönlich über die Streiflage zu unterrichten und mit Lei¬
den Parteien Fühlung zu nehmen. Als gestern die Nacht¬
schicht der NotstandsarLeiter die Betriebe betreten wollte, ver¬
suchen etwa 600 Streikende, die sich sehr rasch angesammelt
hatten , die Arbeiter an ihrem Vorhaben zu hinde.n. Es kam
zu wüsten Szenen , die in Tätlichkeiten ausarteten , wobei es
auf beiden Seiten blutige Köpfe gab. Die Polizei bolte rasch
Verstärkung herbei und so konnte nach kurzer Zeit die Ord¬
nung wieder hergestellt werden. Auch vor der Chemischen Fa¬
brik von Dr . Raschig kam es heute früh vor dem Fabriktor zu
starken Ansammlungen von streikenden radikalen Arbeitern
und Arbeitswilligen . Einige 100 Meter von der Fabrik ent¬
fernt kam es dann zu Zusammenstößen zwischen den Parteien,
da die radikalen die Arbeitswilligen an der Wiederaufnahme
der Arbeit zu hindern versuchten.

Hochkonjunktur-er Diamantschleiferei.
Die Diamantschleifer eien Offenbach erleben seit einiger

Zeit eine Glanzperiode ersten Ranges , wie sie Wohl noch nie¬
mals zuvor erreicht wurde. Infolgedessen erzielen die ein¬
schlägigen Arbeitskräfte aus den linksmainischen Ortschaften
zwischen Mühlheim und Groß -Steinheim bis hinauf nach

Klein-Krotzenburg Wochenverdienste, wie sie die kühnste«cL
tasie nicht glänzender auszumalen vermag. Die DurchsckU
Wocheneinnahme eines nur einigermaßen gewandten Dian,!
schleifers beziffert sich nämlich auf mindestens 50 000 Mark
Wterie Arbeiter verdienen sogar 100 000 Mark pro Woche

Eine charakteristische Rechnung aus dem besetzten Gebiet
Dem im Verlag des Rheinischen Beobachters erschst«,

Buch „Rheinische Besatzungsnot" entnehmen wir folg,
Rechnung eines Kreisdeputierten : Wohnsalon, Enipsie-A
führung in Mahagoni mit Bronze , Ankleidezimmer, UM
rnng in feinem Mattlack, bestehend aus Wäscheschrank Gao
robeschrank, Chiffoniere, verstellbarer Ankleidespiegel,' Fe¬
tisch mit Glasplatte , Frisiersessel, ein weißlackiertes' Sck
zimmer, ein Schlafzimmer poliert Kirschbaum mit weißM
und ein Schlafzimmer für das Dienstpersonal. An KleiM
ten kommt noch hinzu : Lieferung von Damast, eine BrW
melhinterwand aus blauer Seide, drei rohseidene Dekorativ
zwei Steppdecken rosa Seide für das Gästezimmer, ein bl,
Scidenvorhang , eine Spitzendecke, zwei echte Filetdecken
englischer Teppich, ein BÄourteppich, vier weitere TeMusw. Deutschland zahlt ja alles.

Dr. Luther für den Ausgleich zwischen Stadt und Land,
Berlin, 15. Dez. In der heutigen Sitzung des Reic^

schusses der deutschen Landwirtschaft ergriff der neue Red
ernährungsminister Dr . Luther Las Wort : Er wolle
Programmrede halten, sondern sich auf einzelne Punkte
schränken. Die Vorlage über die Preisfestsetzung für
dritte Sechstel der Getreideumlage gehe heute an das Re
kabinett und würde hoffentlich in den nächsten Tagen erle^sein. Ferner sagte er zu, noch vor Beginn der Frühjahr!
stellung eine bindende Erklärung über die Wirtschaftsform
nächsten Jahres abzugeben. An die Spitze seiner Ausfii
gen müsse er die Erzeugungsföröerung stellen, wenn das
eine glatte Selbstverständlichkeitsei. Aufgabe des Minis
ums sei es, einerseits in der städtischen Bevölkerung die Yj
berzeugung für die Notwendigkeit der Anwendung der ric
gen Mittel wachzurufen, andererseits aber auch in der
Wirtschaft das Verständnis zu wecken. Laß nicht nur auf ihr
Schwierigkeiten der augenblicklichen Wirtschaftslage ruhen,
dern daß der Schwerpunkt der Not sich ans die städtische'
kerung gelegt Habe. Es müsse eine Brücke geschlagen werd
zwischen Stadt und Land, denn die Möglichkeiten, sich
reichend in der Stadt zu ernähren , schwänden immer mehr un>
mehr. Es müßten Wege für eine Gefühls- und Schicksals«
meinschast zwischen Stadt und Land gefunden werden. De»
wir alle dienten ja dem gemeinsamen Baterlande . — Die
des Ernährungsministers wurde von Freiherrn von Wanxheim benntwortet.

Große Arbeitslosigkeit in Wie».
Die Arbeitslosigkeit in Wien nimmt in erschreck,

Muße zu. Die meisten Fabriken -beschäftigen nur noch
Drittel ihrer- Arbeiter . Besonders schwer ist die Lage der
tallindustrie . Die Metallarbeiter haben sich, durch ihre
werkschasten aufgefordert, entschlossen, den Arbeitslosen H
Zweiges 1 d. H. ihres wöchentlichen Lohnes zukommen
lassen. Uehnliche freiwillige Unterstützungen sind in cm!
Industrien von Len Arbeitern beschlossen worden.

Die Weihnachtssammlung der New-Aorker Staatszeitmg,
Dem Reichspräsidenten Ebert sind wiederum.zwölstauft

Dollars zur Linderung der deutschen Not aus . der- Weihnachb
sammlung der New-Norker Staats -Zeitung und der von il
herausgegebenen Blätter überwiesen-worden. Die Zustewj
erfolgte durch den Berliner Vertreter der Staats -Zeit«
Ernst Schmitz. Mit der Verteilung hat der ReichspriW
das Reichsarbeftsministerium beauftragt . Die New-Ior
Sammlung hat bisher vierundzwanzigtausend Dollars
Deutschland ergeben, und da auch der Präsident der Republik
Oesterreich einen größeren Dollarbetrag zu Hilfszwecken
gegen genommen hat, beträgt das vorläufige Ergebnis
Sammlung rund eine Viertel Milliarde Mark . Die
lang wird fortgesetzt.

Poincares Ausführungen i« der Kammer.
Paris , 16. Tez. In der gestrigen Kammerfitzung gn

Poineare auf die in London überreichten deutschen VorschW
ein- und sagte, daß sie eine Herabsetzung des Zahlungsplan!
von 1921 und ein Moratorium für vier oder fünf Iah « ver¬
langten, ohne die von der Entente entwickelten Reformen be¬
treffend den Einzug der Steuern , die Stabilisierung der
usw. anzunehmen. Die These der Herabsetzung der Leuts,
Schuld sei auch die zahlreicher Finanzleute , aber Frankreich,
bis Ende dieses Jahres für Deutschland 100 Milliarden vsü
ausgabt habe, könne ans seine Forderungen nicht verzichte»
Der Redner besprach hierauf die Höhe der Kriegsschulden dri
verschiedenen Nationen untereinander und stellte fest, daß es "
ausschließlich um Kriegskosten handle. Die Alliierten Mm
hoffen dürfen, daß Liese eines Tages zu Lasten Deutschlands ge¬
stellt würden. Wenn nun die Alliierten strenger behändes
werden sollten als der für den Krieg verantwortliche Besiegt:
so wäre das eine große Ungerechtigkeit. Frankreich, das M
Kriegsschulden nicht verleugne, könne selbst nicht zahlen,
es von Deutschland Bezahlungen erhalte. Die französW
Regierung habe England und Amerika Bezahlung in deutW
Obligattonen der Serie C angeboten. Bei seinem ersten Lon¬
doner Besuch sei er aus die Balfournote gestoßen. Diesml
sei ein Fortschritt erzielt und die Möglichkeit ins Auge gefaßt
worden, eine Sonderregelung zu treffen, ohne aus die Ent¬
scheidung Amerikas zu warten . Man könne an eine europäi¬
sche Regierung denken, ohne daß Frankreich etwas opfere, M
Deutschland ihn: schulde. Dann kam Poincare auf die Rcpa-
rationskommission zu sprechen, wobei er ausführte , daß er e!
für notwendig halte, daß die Konrmission zusammen mit dm
Garantiekomitee eine Kontrolle der deutschen Finanzen arr-
übe, damit die Mark sich nicht noch mehr verschlechtere. M
Unregelmäßigkeiten und Verschwendung zu verhindern, sein»
Vetorecht notwendig. Bei Besprechung der Lasten Deutsch¬
lands im Jahre 1923 sagte Poincare , das gesamte deutsche!
Nationalvermögen könne beschlagnahmt werden. Der eng¬
lische und der französische Text des Friedensvertrags weichen
zwar in diesem Punkt leicht voneinander ab, aber nach dw
Völkerrecht und dem Zivilrecht sei das Vermögen des Schuld¬
ners immer ein Pfand für die Gläubiger . Poincare bcstrm
dann, daß Frankreich den Gedanken gehabt habe, Expedition«
mit militärischem Charakter durchzuführen. Es wolle am
Deutschland keine Strafsanktionen cmftrlegen, sondern in Ge¬
meinschaft mit seinen Alliierten Vorgehen. Wenn es am
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gezwungen-ein werde, isoliert vorzugehen, so werde es Lies
E gemeinsames Konto tun und die Kontrolle seiner Freunde
über seine Maßnahmen verlangen . Die Entente cordiale
fischen England und Frankreich werde keine Einbuße erleiden
stind er denke wie Bonar Law, daß eine gemeinsame Lösung
vorzuziehen sei. Mehr könne er nicht sagen, da es einmal sei¬
nerseits unzulässig und dann auch unklug wäre, einen Monat
im voraus den Schuldner Deutschland über die Ansichten seiner
alliierten Gläubiger zu unterrichten.

Unverminderte Annexionshetze der französischenPresse.
Paris , 14. Dez. Die Pariser Blockpvesse fordert in schärf¬

ster Form ein isoliertes Vorgehen Frankreichs in der Besetzung
des RrchrgeLiets. An die Adresse Englands richtet man deut¬
liche Warnungen . Poincare soll von der ihm in London ge¬
stellten Alternative : Preisgabe der Besetzungspolitik gegen
Verminderung der französischen Schuld an England , oder
Losmachuug Englands von den militärischen Unternehmungen
Frankreichs am linken Rheinuser — keinen Gebrauch machen.
Man nimmt es Bonar Law in der „Action Francaise" übel,
daß überhaupt eine derartige Zumutung an Frankreich gestellt
wurde. „Wir sind stark genug, um unsere Politik gegenüber
Deutschland aus eigene Faust durchzusetzen." Der Druck der
Blockpresse im Sinne einer selbständigen Sanktionspolitik
Frankreichs ist so stark, daß man beinahe einer Bemerkung des
Komme Libre" Glauben scheuen könnte: „Wir wollten Bo¬

chum und Esten als Weihnachtsgeschenk erhalten ."
Amerikanischer Antrag auf Ernährungshilfe für Deutschland.

Wie aus Washington gemeldet wird, brachte das Mitglied
des Kongresses, Newton, eine Entschließung ein, nach der die
Summe von 70 Millionen Dollar dazu verwendet werden soll,
der Unterernährung in Deutschland und in Oesterreich abzu¬
helfen. Für diesen Betrag sollen in den Vereinigten Staaten
Lebensmittel angekauft werden, die von dem amerikanischen
Roten Kreuz mit Hilfe der Organisationen des deutschen und
des österreichischen Roten Kreuzes verteilt werden sollen. New¬
ton wies darauf hin, daß der Friedensvertrag von Deutschland
die Hergabe von Milchkühen und anderen für die Ernährung
Wichtigen Dingen gefordert habe, und daß eine große Menge
Kohlen von Frankreich und Belgien weggenommen sei und
sagte sodann:

„Wir sind eine christliche Nation . Während Deutschland
Md Oesterreich im Kriege unsere Feinde waren, sind sie jetzt
unsere besiegten Gegner . Ich bin dessen sicher, daß Amerika
nicht zugeben will, wie hilflose Frauen und Kinder durch Kälte
und Hunger zugrunde gehen. Das Voll , das jetzt in Deutsch¬
land und Oesterreich lebt, ist nicht das Volk, das den Krieg be¬
gonnen hat , und hat keine Kontrolle über die Führung des
Krieges besessen." Newton erinnerte an die Worte Wilsons,
daß die Vereinigten Staaten mit dem deutschen Volke keinen
Streit hätten , daß die Regierung der Vereinigten Staaten

während des Krieges nicht ausgehört habe, das deutsche Volk
ihrer Sympathie zu versichern und den Militarismus der Ho-
währead des Krieges nicht aufgehört haben, das deutsche Volk
hat seinen Kaiser vertrieben und eine Republik geschaffen, die
der unseren ähnlich ist. Sicherlich sollten wir dieses Volk jetzt
nicht im Elend lassen."
Jeder alte Stroh- und Kilzhut wird wie neu umgearbeitet.

Itntfabrik 8att«rer L L/ariiouivr, '
IM - Pforzheim , Westliche 288.

Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.
Höfen, Dettling.

Wildbad , Walter Fischer Kömg-Karlstraße.

!l-
Atr Vlläbaä.

Bo « heute a« treten nachstehende Kleischprsise
in Kraft:
Ochsen- «nd Rindfleisch1. Klaffe

p. Psd. Mk. 520
«fleisch „ „ 345—355
Kalbfleisch „ „ Mk. 46V
Schweinefleisch „ „ Mk. 700
Hammelfleisch „ „ Mk. 430

Montag, den 18. Dezember 1922
letzter Tag -MZ

an welchem

Minckste, M Wi,
LlwiM md Papier

errlgegerrgenommerr werde».
Auf die euomeu Preise wird nochmals Wgewiesen.

Waussstelle nurm Restaurant Schmach«
in Neuenbürg.

Tie Preise steigen sortlMrend!!
Ich verlaufe sehr preiswert, solange Vorrat vorhanden,

aus englischen Heeresbestande« :
Reiim«ei>eTeppiche,
verwendbar, auch zum Umarbeiten für Mäntel u. Joppen

geeignet, per Stück Mk. 5100—.
Schön Wksrrtigtr, mr selijgme ZSM
mit warmem Futter und guten Zutaten, in allen Mauns-
größeu, per Stück Ml. 12500.— (äußerst preiswert, da

Stoff allein zu diesem Preis kaum zu beschaffen ist).
Volliaranp strapazierbar. in sehr guter Ouali
rMMM Nlljku , tat, per Stück Mk. 9500.- ,

in leichterer Ware per Stück Ml. 7500.—.

Paff.WeihiulchtrMkilke: Wall.Mmsten
für Männeru.Frauen, Neklamehreis p. Stck. Ml . 5200. —,

HammM
Alles porto- und verpackungsfrei per Nachnahme.

ULtl, « Outbrocj8tr. 46, 8tirttA » rt,
kostsvtlsekkonto 6841, l 'sleLoo 12 151.

AW - SamslktKS AvöLlkt ! " WW

Vom 1. Januar 1923 ab vergüten wir an Zinsen:
für Spareinlagen5 Prozent

(einlageberechtigt ist jedermann, die Höchsteinlage ist 100 000M.,
bei Rückzahlungen können wir auf Kündigungen in der Regel

verzichten),
für Giro-Guthaben

einen mit der Höhe des durchschnittlichen Guthabens bis auf
4 Prozent steigenden Satz,
für Depofiten-Gelder

in Höhe von mindestens 10000 Mk., welche auf einen, drei,
sechs oder zwölf Monate fest bei uns angelegt werden,

7 bis S Prozent.
Alle Anlagen find mündelficher, für ihre Sicherheit haftet
neben dem Vermögen der Sparkasse die Amtslörperschaft,
d. h. sämtliche Gemeinden des Bezirks Neuenbürg, mit

ihrem Vermögen und ihrer Steuerkrast unbeschrankt.

Jagd-Verpachtung.
mDas Bad. Forstamt Mittelberg

Ettlingen verpachtet am
Mittwoch, dev3. 3avvar 1823.

vorm. 10 Uhr,
_ in der Marxzeller Mühle die Jagd in

den Slaatswatddistrikten Tannenwald und Maisenbach auf
Gemarkung Langenalb.  Flächengröße 570 da. Pacht¬
dauer 6 Jahre.

Forstamt Mittelberg.

Als praktisches

«i!
« empfiehlt zu noch sehr günstigen Preisen:

Herren-Hemden mit«. ohne Einsatz,
Herren-Unterhosen,
Kinder-Unterhose«,

K Blehle's Sweater, Anzüge und
G Sport-Strüm-fe,
H Schals mit und ohne Mütze

Urksirä Lürkls,
Velvkon Mr . 8V.

OberamtSstadt Neuenbürg.WlAttU
und zwar woll. Damenkleider¬
stoff, weißes Baumwolltuch,
Nessel, Handtücher werden an
die Einwohnerschaft gegen Bar¬
zahlung im Rathaus abgegeben
am Dienstag, den 19 Dez.,
vorm. 8V> Uhr mit Anfangs¬
buchstabê—6, 9 Uhr mit
Anfangsbuchst. U- Ll, 10 Uhr
mit AnfangsbuchstabeN—8,
11 Uhr mit Anfangsbuchstabe
1—2 solcher Haushaltungen,
die3 oder mehr Kinder unter
16 Jahren haben; nachm.
2 Uhr mit Anfangsbuchstabe

6, 3 Uhr mit Anfangs¬
buchstabeU—dt, 4 Uhr mit
Anfangsbuchstabe di— 8,5  Uhr
mit AnfangsbuchstabeP—2
solcher Haushaltungen, die 2
Kinder unter 16 Jahren haben.

Mittwoch, 20. Dezember,
vorm. 8V- Uhr mit Anfangs¬
buchstabeX- I, 9 Uhr mit
Anfangsbuchstabe L—8, 10
Uhr mit AnfangsbuchstabeP
bis2 der Haushaltungen mit
1 Kind unter 16 Jahren, in
welche kein Arbeitsanzug kam;
vorm. II Uhr mit Anfangs¬
buchstabe—6, nachm. 2 Ühr
ülit Anfangsbuchstabe tt—U,
o Uhr mit Anfangsbuchstabe
, 8, 4 Uhr mit Anfangs¬
buchstabeP- 2 der Haushal-
umgen mit 1 Kind, in welche
un Arbeitsanzug kam.

Die Zeiten sind >enau ein¬
zuhalten.

Stadtschultheiß Knödel.

Bürger Nd Bürgerinnen!Kameraden und Nile
Angehörigen unserer Kriegsteilnehmer!

WM ille, »M ril-till, mhlt
die Kandidaten der

IW«- Md WezMichm«-
ImiiiWg.

Sie treten ein für:
Wahrung der Geweinde-Jntereffen, für Rechtu. Gerechtigkeit

ome Ansehen der Person.
Sie find gegen jede persönliche Jntereffenpolitik.

Neuenbürg , den 16. Dezember 1922.
W 1̂ oci68-^n26iA6.
M Verwandten, Freunden und Bekannten machen
W wir die traurige Mitteilung, daß unsere lb. Tochter
M und Schwester

I LvLiUs
W im Alter von 14 Jahren unerwartet rasch ver-.
D schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
M Die Eltern: Olu lstlsn Uvel » und Frau
W mit Kind Martha.

Beerdigung: Montag nachmittag2 Uhr.

Kursbericht der Firma

RheiltM?Kreditbank, Niederlassung Herrevalk

Küte! Achtung! Küle!
Die Preise für neue Hüte steigen enorm. Bringen Sie jetzt Ihre

alte « Herren -Hüte znm Umformr«.
Dieselben werden wie neu.

Billigste Preise! 8 Tage Lieferzeit!
Ni» Xraqsr-Sarth . Neuenbürg, MlMder-Strche.

Devisen:
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

15. Dezember 1922.
«miA ÄlÜtelkurse: s Industrie -Aktien:7380

2SS0
1ÄS7 50

34400
5Ü8

KestverzinSk. Staatspapiere:
5°/o Dt . Reichsanleihe 80l/°
4°/» „ „ , 420.—

„ „ 260.—
3°/. 1050
Dtsch. Sparprämienanleihe 180. -
4°/o Württ . Staatsanleihe 97 /̂s
3' /,«/» „ „ v. 1875 93.—
3' /,°/° „ „ bersch. 75- 91
3°/° „ „ 100.-
Stadtanleiheu « .Pfandbriefe:
4«/, Stuttg . Stadtanl . 75.—
3Vi°/» „ „ V. 1877—80 75.—
3'/, °/« „ „ v. 1904 75- 80
4°/o W. HYP.-Psdbf. 102—NO
3*/»' /» „ „ 95

Hapag 8000.-
Nordd. Lloyd 4500.-
Deutschc Bank 7000-
Disconto-Com.-Anteike 325os-
Rhein. Creditbank-Akt. 1450 -
Württ . Vereinsbank-Akt. 1800.'-
Badische Anilin-Akt. I440os-
Höchster Farbwerke.Akt. 6400.-
Bochumer Guß-Akt. 18750 -
Dt .. Luxemb. Bergw.-Akt. 18000.-
Harpener Bergbau-Akr. 65500.-
Benz-Motoren-Akt. 4100.—
Daimler-Motoren -Akt. 3900 —
Badenia.Maschinenfbk.-Akt 275os-
Heidelberg. Ccmentw.-Akt. 8100.—
Köln-Rottweiler _
Gebrüder Jnnghans -Akt. 3850.-
Salzwerke Hcilbronn-Akt. 19000.—

Tendenz : ermattet.



Für die

Weihnachts -Einkäufe
bringe mein großes Lager in

Manufaktlirvmren,
sämtlichen Aussteuer -Artikeln,

Damen - u. Hmen -Wiische
in reicher Auswahl, Sweater, Sweater- und Knaben-Auzüge,

vorzügliches Stuttgarter Fabrikat, Wollwareu re.
in empfehlende Erinnerung.

In woüenen IaetsUMdsDeiÄen preiswertes Angebot

Oslläk Ilelzvl , Hvlikliblirll,
IVl ^ rI < ii8tr "A8S6 210.

HAM
MM

An den Sonntagen vor Weihnachten von 11 Uhr ab geöffnet.

r. „Letnvantzn"
A^« U»« I»sKÄI7K

Lotnommer 46.

CieckWneil
aller Art:

Faden-Nudelu
Bandnudel»
Makkaroni
Spaghetti
Riebele
Pfitzerle

(Allein-Verkauf).

SchokMe»
in reicher Auswahl

Kakao
Pralinen
Konfekt
Keks

Zwieback
Biskuits

Schömberg.
Als vassende

empfehle ich meine reichhal-
<ige Auswahl in

ff. Mören,
Cognac,
HeidrUiccrgeM,
Kirschgeist»sw.

Vll »v « r « r,
Telefon 17.

IIÜI«
sirrä äis Dssisr»

81et8 ÜL8 ISellk8tv !n grSÜter Lll8«M.

V

Vsk -kLufskLussr:

>V68t1iok6 42.

blMä liielll.
8ekll088l ) 6rA 2,

Islskon 3l73.

Ln ävn 8vnn1agvll. 17. n. 24. Der., von mittags sd gvSkknvt.

Dobel.

3m Zwangsweg
werden am Montag , den 18 . Dezember 1922 , vor¬
mittags 10 Uhr, zirka

15 Pfund englisch Rot, ca. 3 Pfund gelb Ocker,
ca. 40 Pfund Gips, ca. 30 Pfund Kreide, circa
25 Pfd. trockenes Jinkoxid, '/» Pfd. Kastanien¬
braun und 5 Pfund Reste verschiedener Oel-
färben, Emballage

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Ralhaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.

M MW
^Mrnmeiui

für Hans «nt
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Satten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musk-Haus Curth.

Großhandel und Einzelverkaul
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

» lllm-verein Neve« rg.
Morgen Sonntag avenö präzis6 Uhr Uim Gasthof z. »Bären"

II. MW-tr-MMM!,. --
»» zu welcher freundliche Einladung ergeht.
" Eintritt für Mitglieder 10 Mk
» » für Nichtmitgliedr 50 Mk. pro Person.

pro

»»

Person. >«
»V

Der Ausschuß.
«« »» » » » » » , » » » » » , » » » » ,, „ « » , » «« '".» »« „ » , „ ,2

»»
»»

.

»

866K6N

KlÄNÄ 866A61"
«Sb. Snsslsc

VermLklts

^ensndärK Ztattgart
16. veriewder 1922.

»

HSts -L.
Empfehle in großer Auswahl:

WM-Uhre«,
Wder«kVtl-Uhm,
Wtiker, TMell-Uhttn

«fw

Md. dväller, mumseiiek,
Wer Geschäft ist am Sonntag. den 17. und 24. Dezbr,

von1 Uhr bis8 Uhr geöffnet.
Musik-Haus Grietzniiiytt. Psarzhcim,

Mufik-Justrumente, Pianos, Harmoniums,
Westliche9 beim Markt.

Stadtpflege Neuenbürg.

Am Montag , den 18. Dez.,
nachmittags 2 Uhr, werden in
den unteren Junkeräckern und
beim alten Friedhof etwa 250
Christbäume in größeren Par¬
tien öffentlich versteigert.

Auswärtige Liebhaber sind
zugelassen. Zusammenkunft um
2 Uhr beim Bez.-Krankenhaus.

Stadtpfleger Eff ich.
Neuenbürg.

Wir stellen nächstes Früh¬
jahr wieder einige kräftige

LckjilV»
ein. Schriftliche Meldungen
wollen unter Beifügung von
Schulzeugnissen spätestens bis
1. Januar 1923 gemacht
werden.

Beller Fischer,
Maschinenfabrik.
Höfen  a . E.

Gebrauchte

r
zu kaufen gesucht.

Ebendaselbst eine

zu verkaufen.
Knöller , Weinhandlung.

Herrenalb.
Ein kräftiger und orderst-

licher

luM
kann in die Lehre eintreten bei

Franz Wörner,
Küfermeister.

Neuenbürg.

Zu mklluftu:
Eine größere Puppe mi!

echtem Haar, sowie ein mittleres
Pferd (Schaukelpferd) und
ein Knabenanzug.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsftelle.
Ausschneiden ! Aufhe - e«!Bnefmarken-
Samnünng od. einzelne Stücke,
Corporationsmarken(Wttbg,),
auch alle anderen Marken kaufe
laufend jeden Posten

Müller . Münster 406,
Neuenbürg.

G r u n b a ch.
Einen guterhaltenen

verkauft
KllsteilWttki
Paul Hummel

z. »Adler«.

Gottesdienste
in HkerrenVüvq

Sonntag , denl7. Dezember.
(3. Advent).

IV NHr Predigt(Luk. 3. 2- M
Lied Nr . S.

Dekan Dr . Megerlin.
r/,2 Uhr Christenlehre (Töchter):

Stadtvikar Geiger.
Mittwoch abends8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus,
Stadlvikar Geiger.

Katholisch. GoUesömtü
in Wsuenbüvg

Sonntag , den 17. Dezbr.
kein Frühgottesdienst,

s Uhr Predigt und Amt.
i/,2 Uhr Christenlehreund Andacht
Mittwoch, 7 Uhr Rorate-Amt.
Mittwoch, Freitag und Samstag

sind Quatemberfasttage.
Das Opfer ist für die Sammlung:
„Heimatnot"._ ^
Methodisten-HemeiB
^ ' -" "»»-' ner E- Lang)

Sonntag vorm. Ist Uhr Predigt
„ „ l/,1,2 Uhr Son»-

tagschule.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstund!

N 298

Stuttgart , 14. s
der in allen 75 Bezi
Vorstand des Württ.
Vorsitzende Löchner i
wiedergewählt. Zwe
Rektor Reichert-Stut
Grund der Wahl au,
Präsident Dr . Rernö-
Vereinsmitgliedern 2

Stuttgart , 15. 7
kommensteuermarken.'
Einkommensteigerung
steuermarken abzuhel
Mkommcnsteuermarl
gen. Eine Serie höl
folgen.
. Stuttgart , 15. 2

tober bewilligten 15 l
hat der Gemeinderat
25 Millionen Mark f

Gerstetten, 15. 2
beitslerstung der Am
Weberei hier haben f
Firma 20 000 Mark ,
dürftige Personen bei

Pforzheim, 13. 2
aller Krieger aus Pf
land gestorben sind, c
mal zu errichten.

Konstanz, 13. De
nachbarten schweizer
Raubmord verübt, wi
wurde. Es ist nun dl
bisher unbekannten s
Mörder, dessen Elter,
figer Gegend unter st
Er hat noch einen M
mit dem er in Ludw
greifung des Täters
ausgesetzt. Soweit fc
Ludwigshafen entsprv

Mannheim, 14. 5
schen Industrie in B<
scheidung des Zentra
worden. Laß Lurch de,
erste Dezemberhälfte i
gelegt wurden : Hanl
brikarbeiter 340, Arb
Dezemberhälfte erhöh
bzw. 60 Mark . Die Z
bestehen.

Ans der Praxi
Münchener Medizi,
zeitgemäße Bilder ,
doktors.

1. Dem reichen
ich nach Friedensnn
FriedenSmark einen
,nit Lem damaligen
gestellt.

Darauf Er : „l
Mark möcht'r an Z-
Psrüandhäusl woar
is's a maul sell bra
ja gnug so Hunger
Rein narret !"

2. Der alte Krc
er in seiner letzten
braucht man mich,
des Verstorbenen T
müssa, der guate, i
nicht rufen lassen, n
Weaga am alta Ma
heut so an tuira 2
-So!" — „Ja !"

Slber a ganze §
.untröstlichen" Toch
tuira Leich nüt Mr
auf'm Leichamaul g
ermantel kauft um Z
Halt's Millgeld von

3. Zweispännig
stunde angefahren.
Heut g'fallt'r mir r

Dort angekomr
im Todeskamps. S

„Der Junge w
Aät, und keine Klin
MM rufen Sie mich
«oft ma doch hoit k
I- Dabei hat der
Heil seines Weizens
nimmt er jeden Mc
Banknoten hat er ki

4. Neben mir l
M- Er hat reichliä
divd auch so bezahl,
doch viel wertvoller
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